
WÖLFE 
UND WIR 
Wege zum Miteinander

GEMEINSAM KÜMMERN ‒ 

PAT*IN WERDEN!

Rückkehr in 
die alte Heimat
Seit dem Jahr 2000 kehren Wölfe langsam in 
ihre ursprünglichen Verbreitungsgebiete in 
Deutschland zurück – ein wahrer Erfolg für 
den Naturschutz! Doch das Zusammenleben 
von Menschen, Weidetieren und Wölfen ist 
geprägt von Ängsten und Vorurteilen. 
Der NABU setzt sich für ein friedliches und 
konfliktarmes Miteinander ein. Helfen Sie 
mit, dass Wölfe in Deutschland eine sichere 
Heimat finden können!

In weiten Teilen Deutschlands sind Wölfe wieder heimisch  Rudel    Paar    Einzeltier



Wölfe haben ein ausgeprägtes 
Sozialverhalten

Der Einsatz von Herdenschutzmaßnahmen ist Voraussetzung 
für eine konfliktarme Koexistenz von Menschen und Wölfen

Ein Miteinander 
möglich machen!
Obwohl Wölfe durch nationale wie internationale  
Gesetze zu den streng geschützten Arten gehören 
und hierzulande den höchstmöglichen Schutzstatus  
genießen, haben sie es nicht leicht: Während die Wolfs- 
bestände kontinuierlich steigen, nehmen auch die
illegalen Tötungen und Unfälle im Straßenverkehr zu.

Die Rückkehr der Wölfe bringt Herausforderungen mit 
sich. Vor allem Halter*innen von Schafen und anderen 
Nutztieren sehen sich vor neue Probleme gestellt: Um zu 
verhindern, dass ihre Tiere zur Beute von Wölfen wer-
den, müssen sie Herdenschutzmaßnahmen anwenden. 
Wir als NABU nehmen die Sorgen der Menschen ernst 
und setzen uns dafür ein, dass Nutztierhalter*innen eine 
umfangreiche Unterstützung bekommen. An gutem Her-
denschutz führt kein Weg vorbei – auch um Akzeptanz 
für die Wölfe zu erreichen. Und die braucht es, um ihre 
Rückkehr in Deutschland zu sichern.

So schützt der NABU die Wölfe: 

HERDENSCHUTZ FÖRDERN    
Der Schlüssel zu einer friedlichen Koexistenz: Wir 

arbeiten aktiv mit Weidetierhalter*innen zusammen, damit  
Herdenschutz praktikabel angewandt werden kann. Dabei 
nehmen wir auch die Politik in die Pflicht, diesen bundes-
weit und einheitlich finanziell zu unterstützen und die 
Weidetierhaltung an sich stärker zu fördern.

AKZEPTANZ DURCH AUFKLÄRUNG    
Der NABU sucht im Dialog mit der Bevölkerung, der 

Weidewirtschaft und politischen Entscheidungsträger*innen  
nach Lösungen für ein konfliktarmes Miteinander. Unser 
bundesweites Netzwerk von rund 250 NABU-Wolfsbotschaf- 
ter*innen hilft uns ehrenamtlich dabei, sachliche Informa-
tionen anzubieten und Vorurteile aus der Welt zu schaffen.

POLITISCHE ARBEIT    
Durch Proteste und Mobilisierungsaktionen gehen 

wir gegen Angriffe auf den Schutzstatus der Wölfe vor. 
Wir behalten die rechtliche Situation im Blick, klagen, 
wenn es nötig ist oder werden europarechtlich aktiv. 
Unsere Appelle fordern die Politik auf, sich faktenbasiert 
mit dem Wolf auseinanderzusetzen.

Helfen Sie mit einer Patenschaft!

Mit Ihrem regelmäßigen Patenbeitrag sorgen Sie dafür, dass  
Wölfe eine sichere Heimat in Deutschland finden und setzen  
sich gezielt für langfristige Wege zum Miteinander zwischen  
Menschen und Wölfen ein. Als Wolf-Pat*in erhalten Sie 
unmittelbare Einblicke in unsere Arbeit und werden regel-
mäßig von uns über die Fortschritte informiert.

→	 Neben Ihrer persönlichen Paten-Urkunde erhalten Sie 
zur Begrüßung ein schönes Wolf-Poster und viele Infos 
rund um die Arbeit des NABU zu Wölfen.

→	 2 x jährlich berichten wir in der „Wolf-Post“ über Neu-
igkeiten aus der Projektarbeit. So können Sie hautnah 
mitverfolgen, was Ihre Patenschaft bewirkt.

→	 Sie können Ihre Liebe zur Natur auch teilen und eine 
Patenschaft verschenken!

→	 Ihr Patenbeitrag ist steuerlich absetzbar – im Februar 
jedes Folgejahres schicken wir Ihnen automatisch eine 
Spendenbescheinigung zu.

→	 Ihre Patenschaft besteht nur, solange Sie es möchten. 
	 Sie können jederzeit mit sofortiger Wirkung kündigen.

	Immer mehr Wölfe werden 
illegal getötet

Ein Wolf kann bis zu 80 Kilometer 
am Tag zurücklegen



  

So einfach werden 
Sie Pat*in:
Coupon ausfüllen, abtrennen und abschicken an: 
NABU Patenschaften
Charitéstraße 3
10117 Berlin

Schneller geht’s online:
NABU.de/wolf-pate
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Titelbild: Wolf in Niedersachsen

Seit zwei Jahrzehnten sind Wölfe nun wieder in Deutschland 

heimisch. Unermüdliche Bemühungen zum Schutz sowie zur  

Akzeptanz der Tiere führen dazu, dass wir heute in 13 Bundes- 

ländern Wolfsvorkommen nachweisen können. Dies ergeben 

die neuen Monitoringzahlen der Bestandserhebungen der 

Bundesländer, die Ende 2019 ausgewertet und veröffentlicht 

wurden.

Das Monitoringjahr startet am 1. Mai und endet am 30. April 

des darauffolgenden Jahres. Es ist somit deckungsgleich mit 

dem biologischen Wolfsjahr, das mit der Geburt der Welpen 

beginnt. Die Zahlen werden durch die Länder nach einheit- 

lichen Standards erhoben, am Ende abgeglichen und schließ-

lich von Ländern und Bund auf Richtigkeit überprüft.

Zuwachs von 43 Prozent

105 Wolfsrudel, 25 Paare und 13 Einzeltiere wurden in 

Deutschland gezählt. Diese vom Bundesamt für Naturschutz 

(BfN) offiziell bestätigte Entwicklung zeigt, dass es für Wölfe 

in Deutschland genug Lebensräume gibt, solange sie Rück-

zugsgebiete und ausreichend Beutetiere wie Rehe und Wild-

schweine finden.

Weiterhin konzentrieren sich die meisten Rudel in Branden-

burg (41), Sachsen (22), Niedersachsen (21), Sachsen-Anhalt 

(15) und Mecklenburg-Vorpommern (5). Doch nun lassen sich  

auch in Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz, Schlewig- 

Holstein und Nordrhein-Westfalen territoriale Einzelwölfe 

nachweisen. Dies war vorher nur in Thüringen und Bayern 

der Fall. 

Zahl der Totfunde steigt

Die Zahl der tot aufgefundenen Wölfe ist bundesweit ge- 

stiegen – allein die Anzahl der Totfunde durch Wildunfälle 

im Straßenverkehr stieg im letzten Monitoringjahr um über 

60 Prozent! Der NABU fordert daher Grünbrücken, die Wild- 

tieren das gefahrlose Überqueren von Straßen ermöglichen. 

Auch illegale Tötungen durch den Menschen sind nach wie 

vor ein großes Problem: Acht getötete Wölfe wurden im 

vergangenen Jahr aufgefunden. 

Beim Wolf handelt es sich um eine streng geschützte Art 

und wir kämpfen dafür, dass die Länder mehr Kapazitäten in 

die Aufklärungsarbeit zur Wildtierkriminalität investieren. 

Auch dank Ihrer Unterstützung setzen wir uns weiterhin 

dafür ein, die Bedingungen für das erfolgreiche Zusammen-

leben von Mensch und Wolf zu verbessern.  

(Begüm Tus)

Monatelang stritten sich die Parteien in Deutschland 2019 

um eine Änderung im Bundesnaturschutzgesetz zu einem 

leichteren Abschuss von Wölfen. Der NABU hat die Entwick-

lungen mit der Protest-Kampagne „Hände weg vom Wolf!“ 

aktiv begleitet und wurde dabei von mehr als 45.000 Menschen  

unterstützt. Dafür danken wir! 

Das Ergebnis ist mit einem lachenden und einem weinenden 

Auge zu betrachten. So konnten wir die gefürchtete Aufwei-

chung des allgemeinen Artenschutzes gegen alle Erwartungen  

erfolgreich verhindern. Was wir jedoch nicht abwenden 

konnten, war eine ganz bestimmte Neuregelung zu Wölfen: 

§45a Abs.2 BNatSchG eröffnet die Möglichkeit, nacheinander 

unbestimmte, möglicherweise mehrere unidentifizierte Wolfs- 

individuen, „bis zum Ausbleiben von Schäden“ abschießen 

zu können. Sollte diese Maßnahme so umgesetzt werden, 

dass mehrere Wölfe oder sogar in Summe ganze Rudel ab- 

geschossen werden können – eventuell auch ohne tatsächliche  

Nutztierschäden –, würde Deutschland nach Einschätzung 

von Juristen direkt gegen geltendes EU-Recht verstoßen. 

Die Regelung ist in einigen entscheidenden Punkten sehr 

unklar formuliert. Und das, obwohl der Europäische Gerichts- 

hof (EuGH) wiederholt auf die strenge Einhaltung der FFH- 

Richtlinie hinwies und auch im November 2019 mit einem 

Urteil deutlich machte, dass an den konkreten Vorgaben nicht  

zu rütteln sei. Das bedeutet, dass Ausnahmegenehmigungen 

zum Abschuss von Wölfen drei Kriterien erfüllen müssen: 

a) Es handelt sich um ein identifiziertes Einzeltier, welches  

 nachweislich mehrmals Schäden verursacht hat.  

b) Alle milderen Alternativen zur Abwehr der Schäden  

 (insbesondere Herdenschutz) wurden ausgeschöpft.  

c) Das Erreichen des günstigen Erhaltungszustandes wird  

 nicht gefährdet. Dieser drückt aus, dass es einer Art gut  

 geht und dies mutmaßlich in Zukunft auch so bleiben wird.

Allen Bestrebungen, Wolfsobergrenzen festzulegen oder 

Wölfe zu bejagen, schob der EuGH damit einen Riegel vor.

Zwei unserer europäischen Nachbarn haben die klare Linie 

des EuGH zum Anlass genommen, ihr Wolfsmanagement zu 

überdenken. In Spanien gab es für 2016 bis 2019 eine Jagd-

quote für Wölfe, wodurch in dieser Zeit 255 Wölfe von Jägern  

erlegt wurden. Doch nun macht Spanien eine Kehrtwende in 

der Wolfspolitik: Der Oberste Gerichtshof hat im März alle 

Wolfstötungen im Rahmen des Wolfsbejagungsprogramms 

als illegal erklärt. Ein starkes Signal für alle Mitgliedsstaaten! 

Auch für Rumäniens Umgang mit dem Wolf gab es im Feb- 

ruar Neuigkeiten. Die Generalanwältin Kokott hat ein klares 

Zeichen gesetzt und in ihrem Bericht klargemacht: Auch 

wenn sich Wölfe in der Nähe von menschlichen Siedlungen 

aufhalten, dürfen sie nicht geschossen oder ohne Genehmi-

gung umgesiedelt werden.

Vor diesem Hintergrund erscheint die BNatSchG-Änderung 

umso unverständlicher. Die bisherigen Gesetzesregelungen 

in Deutschland waren vollkommen ausreichend, um im klar 

definierten Einzelfall Wölfe, welche wiederholt Nutztiere 

gerissen haben, zu töten. Wenn einzelne Landesregierungen 

dennoch Möglichkeiten zur Abschusserleichterung sehen, 

wird der konkreten Anwendung des sogenannten Lex Wolf 

in den Bundesländern besondere Aufmerksamkeit gewidmet 

werden müssen.

Gemeinsam mit unseren NABU-Landesverbänden beobachten  

wir die Entwicklungen sehr genau. Sollte es tatsächlich zu 

Rudelabschüssen kommen, werden wir die uns zur Verfügung  

stehenden Möglichkeiten ausschöpfen, um ein derartiges Vor- 

gehen zu verhindern. Wir werden auch weiterhin alle uns 

zur Verfügung stehenden Möglichkeiten nutzen, um uns für 

den Schutz der Wölfe einzusetzen. (Birte Brechlin)

Die Wolfsbestände in Deutschland sind um 43 Prozent gestiegen

Europa setzt Zeichen im Wolfsschutz

Wölfe in Deutschland: neue Bestandszahlen

WOLFSWISSEN

WOLF-MONITORIN
G

Sie haben Fragen oder Anregungen? Wir sind gerne für Sie da!

Begüm Tus und Annika Barthel • Telefon: 030.28 49 84 -15 74 • E-Mail: Paten@NABU.de
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*   Ein Rudel besteht aus zwei adulten Wölfen 

     mit nachgewiesenem Nachwuchs.

**Territoriale Wölfe

Quellen:
Dokumentations- und Beratungsstelle des Bundes 

zum Thema Wolf (DBBW), Stand 02.12.2019; Zahlen 

beziehen sich auf das Monitoringjahr 2018/19; 

ein Monitoringjahr erstreckt sich von Anfang Mai  

bis Ende April des darau olgenden Jahres.

Rudel* Paare Einzel-   
tiere**
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Wolf-Patenschaft

schützt gemeinsam mit dem NABU den Wolf und seinen Lebensraum.

Wir sagen herzlichen Dank! Fo
to

: J
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ck

Jörg-Andreas Krüger, Präsident des NABU

Ich verschenke eine Wolf-
Patenschaft an:

 Frau     Herr    Divers     Familie 

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon* 

E-Mail*		  *freiwillige Angabe

Bitte senden Sie die Begrüßungsunterlagen 
inklusive Urkunde an  ...   

 mich – ich möchte sie der*dem Beschenkten persönlich überreichen.     
 die*den Beschenkte*n.

Bitte füllen Sie auch die nebenstehende Seite aus.

Schenken Sie einem besonderen Menschen 
das gute Gefühl, einen wertvollen Beitrag zum 
Schutz der Wölfe zu leisten.
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	 Ich möchte Wolf-Pat*in werden.
	 Ich möchte eine Wolf-Patenschaft verschenken.

	 (Bitte füllen Sie dazu auch die Rückseite aus.)

 Frau     Herr    Divers     Familie          Geburtsdatum  

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon* 

E-Mail*		  *freiwillige Angabe

Ich helfe mit einem monatlichen Patenbeitrag von
 15 Euro             30 Euro            ______ Euro 

Der Patenbeitrag soll wie folgt eingezogen werden:            
 monatlich       als Jahressumme  

Hiermit ermächtige ich den NABU, ab sofort den oben genannten Betrag von meinem Konto mittels 
Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom NABU auf mein Konto ge- 
zogenen Lastschriften einzulösen:

Kontoinhaber*in (falls abweichend)

IBAN

Kreditinstitut 

Datum, Unterschrift der Kontoinhaberin / des Kontoinhabers

12
15

9

Mit einem Lastschriftmandat helfen Sie uns, Verwaltungs- und Portokosten gering zu halten. Sie  
können innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des be-
lasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit Ihrem Kreditinstitut vereinbarten Bedingun-
gen. Das Lastschriftmandat können Sie jederzeit widerrufen. Gläubiger-Identifikationsnummer 
des NABU: DE03ZZZ00000185476. Die Mandatsreferenznummer wird Ihnen separat mitgeteilt.

Datenschutzinformation: Der NABU (Naturschutzbund Deutschland) e. V. (NABU Bundesverband, 
Charitéstraße 3, 10117 Berlin; dort erreichen Sie auch unseren Datenschutzbeauftragten) ver-
arbeitet Ihre Daten gem. Art. 6 (1) b) DSGVO im Rahmen der satzungsgemäßen Vereinszwecke 
für die  Betreuung Ihrer Patenschaft. Die Nutzung Ihrer Adressdaten und ggf. Ihrer Interessen für 
postalische, werbliche Zwecke erfolgt gem. Art. 6 (1) f) DSGVO. Einer zukünftigen, NABU-eigenen 
werblichen Nutzung Ihrer Daten können Sie jederzeit uns gegenüber widersprechen (Kontaktdaten 
s. o.). Weitere Informationen u. a. zu Ihren Rechten auf Auskunft, Berichtigung und Beschwerde 
erhalten Sie unter www.NABU.de/datenschutz. Generell erfolgt kein Verkauf Ihrer Daten an Dritte.

Ich helfe mit, die
Wölfe in Deutschland 
zu schützen!

Bei Fragen helfen wir Ihnen gerne weiter:
NABU Patenschaften, Charitéstraße 3, 10117 Berlin
Tel. +49 (0)30.28 49 84-15 74
E-Mail: Paten@NABU.de

Weitere Informationen: www.NABU.de/wolf-pate

Wölfe sind hier heimische 
Tiere. Ihr Schutz steht stell- 
vertretend für die gesellschafts-
politische Aufgabe, unser 
Verständnis von Natur und 
den Umgang mit ihr wieder 
neu zu entdecken. 

 

BIRTE BRECHLIN 
Referentin für Wolf- und  
Wildtierschutz

MARIE NEUWALD
Referentin für Wolfsschutz

Mit mehr als 820.000 Mit-
gliedern und Fördernden ist 
der NABU der mitglieder-
stärkste Umweltverband in 

Deutschland. Gemeinsam für Mensch und Natur – unter 
diesem Motto begeistern wir seit 1899 viele Menschen. Wir 
engagieren uns jeden Tag und beginnen damit vor unserer 
Haustür: für Artenvielfalt und den Schutz intakter Lebens-
räume, für gute Luft, sauberes Wasser, gesunde Böden und  
den schonenden Umgang mit unseren endlichen Ressourcen.
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Für Mensch 
      und Natur


